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Welsche 
Charme
offensive 

Am 17. Mai hält Mélanie Freymond das ESC-Volk am 
 Public Viewing im St. Jakob-Park bei Laune. Ein Besuch  

bei der Moderatorin zeigt: Die Wonder-Woman aus  
der Waadt ist die perfekte Gastgeberin.

E U R O V I S I O N  S O N G  C O N T E S T

Schnell und gut: 
Mélanie Freymond 

kocht für ihre 
hungrigen Männer 

Spaghetti mit 
Champignons an 

Tomatensauce. 
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T E X T  R U T H  B R Ü D E R L I N

F O T O S  N I C O L A S  R I G H E T T I

D ie Sonne lacht, und Mélanie 
Freymond, 47, strahlt. Die Mo-
deratorin aus Lausanne ist be-

kannt als Frohnatur – auch bei Regen-
wetter – und in der Romandie eine 
 beliebte TV-Persönlichkeit. Am 17. Mai 
wird sie zusammen mit der SRF- 
Allzweck waffe Sven Epiney, 53, am 
ESC-Final in Basel das Public Viewing 
im St. Jakob-Park moderieren. Er auf 
Deutsch, sie auf Französisch. Oder 
Englisch. Und Italienisch. Allzweck-
waffe? Passt. Freymond versteht sogar 
Schweizerdeutsch. «Wir werden uns 
mit Leuten aus dem Publikum unter-
halten», sagt sie, «da weiss man nie 

 genau, wen man vors Mikrofon be-
kommt.» Die Auswahl ist gross.  Die 
36 000 Tickets waren innert eines 
 Tages weg. Nebenan, in der St. Jakobs-
halle, werden weitere 6000 Menschen 
den Final live verfolgen, dazu weltweit 
wohl 180 Millionen Fernsehzuschauer. 

«Nein, ich bin nicht speziell  nervös», 
meint Freymond nonchalant. Weshalb 
auch? Sie ist ein Charmebolzen mit Im-
provisationstalent und Erfahrung mit 
grossen TV-Kisten. Für RTS moderierte 
sie Miss- und Mister-Wahlen, die «Swiss 
Awards» und immer noch den Fernseh-
final der «Swiss Voice Tour». Im Regio-
nalfernsehen La Télé ist sie präsent mit 
einer Talkshow zu nach haltiger Land-
wirtschaft und «Votre  argent», einer 
Sendung über Geld.  Mélanie Freymond 

kann durchaus ernsthaft, sehr ernst so-
gar, wenn es um ihr Engagement als 
Botschafterin des Schweizerischen Ro-
ten Kreuzes geht. 2021 etwa besuchte sie 
ein Flüchtlingslager in Bosnien: «Eine 
einschneidende Erfahrung, die mich 
nachhaltig prägte. Ich konnte wie der 
nach Hause, die Leute dort bleiben in 
unsäglichen Bedingungen zurück.» 

Zu Hause ist sie auf dem Land, eine 
kurze Autofahrt von Lausanne  entfernt. 
Die Wohnung ist klein, aber fein, die 
Aussicht spektakulär. Zu ihren  Füssen 
der Genfersee, dahinter die französi-
schen Alpen mit Evian und Thonon-
les-Bains. Rechts sieht sie fast bis nach 
Genf, linker Hand liegen die Wein-
berge und das Wallis. Dort, eine knappe 
Auto stunde entfernt, wohnt Olivier 

 Giroud, 39. Er ist Lehrer, Musiker, ent-
husiastischer Theaterschaffender und 
seit 2018 ihr Partner. Zusammenziehen 
ist bei dem Paar immer wieder mal 
Thema, aber keine Notwendigkeit. 
Man sieht sich ständig und steht öfters 
gemeinsam auf der Theaterbühne. Ak-
tuell proben sie das Stück «Hystéries», 
mit dem sie im Juni im Théâtre des 
 Ma thurins in Paris gastieren werden. 
«Wir spielen zehn Szenen, in denen es 
um zehn Paare in allen möglichen Kon-
stellationen geht», erzählt Giroud. 

Aber erst gehts nach Basel. Olivier 
reist mit Maxence, 13, hin, dem Sohn 
von Mélanie aus der Beziehung mit 
dem ehemaligen Fussballer Léonard 
Thurre. Der Filius ist es gewohnt, seine 
Eltern im Fernsehen zu sehen. «Frü-
her dachte ich, das sei normal und in  
allen Familien so», sagt er, strahlt wie 
seine Maman und deckt den Tisch.  
Der Einzige mit latentem Lampen-
fieber ist Olivier Giroud: «Sie wird in 
ihrem Element sein», sagt er, «und  
ich sitze nervös im Publikum und  
kann nichts für sie tun.» Ziemlich im-
pulsiv sei Mélanie, sie zeige Freude, 
aber auch Ärger. «Sie ist ehrlich und 
immer authentisch – und es ist nie 
lang weilig mit ihr.» 

Spektakulärer  
Blick über den 

 Genfersee in die 
französischen 
 Alpen: Mélanie 

Freymond in ihrer 
Traumwohnung 
auf dem Land.

Mélanies  
Sohn Maxence  
ist  Goalie und 

fussballverrückt 
wie sein Papa, 
Ex-Nati-Spieler 

Léonard Thurre. 

Sind seit sieben Jahren 
zusammen, leben  

getrennt, spielen aber 
gemeinsam Theater.  
Mélanie und Partner  

Olivier Giroud.

E U R O V I S I O N  S O N G  C O N T E S T

«Ich war live 
dabei, als  
Céline Dion in 
der Schweizer 
Vorausschei
dung siegte»
MÉLANIE FREYMOND
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Sie ist ein echter ESC-Fan
2013 verkündete Freymond die ESC-
Punkte für die Schweiz. 1988 sass sie als 
Zehnjährige im Theater in Morges VD, 
als Céline Dion die Schweizer Voraus-
scheidung gewann. «Eine Freundin be-
kam die Tickets von ihrer Mutter zum 
Geburtstag geschenkt», erzählt sie be-
geistert. «Wir haben Céline in Morges 
gesehen – und später im Fernsehen, als 
sie für die Schweiz gewann!» 

Freymonds persönlicher ESC-Lieb-
ling ist die Schwedin Loreen. Die ge-
wann 2023 mit «Tattoo», elf Jahre nach-
dem sie mit «Euphoria» schon einmal 
den Sieg nach Schweden geholt hatte. 
Die Chancen des diesjährigen Schwei-
zer Beitrags seien schwierig abzuschät-
zen, sagt Freymond. «Voyage» sei ein 

ruhiges Stück, melancholisch. «Aber es 
ist das richtige. Es wäre seltsam, würde 
Zoë Më etwas Ähnliches machen wie 
Nemo.»

Mélanies Vater ist Waadtländer, ihre 
Mutter Belgierin. In deren Familie ist 
ESC-Schauen seit Generationen Pflicht. 
Wehe, Frankreich gab Belgien keine 
Punkte, dann schimpfte die Urgross-
mutter aber! «Diese Geschichte erzäh-
len wir uns bis heute», lacht Freymond. 
Ihren ersten Concours sah sie 1986  
im Fernsehen bei den Grosseltern in 
Belgien. Prompt gewann die blutjunge 
Sandra Kim für Belgien! Bis heute der 
einzige Sieg, aber ein erinnerungswür-
diger Moment in der Familienchronik. 
«Meine Mutter ruft ständig aus  Brüssel 
an und fragt, wie es mir gehe und was 

auf mich zukomme», sagt Freymond. 
«Ich habe keine Angst. Und ich weiss 
auch nur grob, was vorgesehen ist.» 
Schaltungen von der Halle zu ihr ins 
Stadion seien geplant und ein Auftritt 
von Baby Lasagna, den  Zweitplatzierten 
von 2024 aus Kroatien. Lange sagte man 
ihr nicht einmal, wer ihr Moderations-
partner sein würde. Mit Sven Epiney 
(«Je l’adore!») an ihrer Seite, sagt sie, 
könne nichts schiefgehen. Und eines 
weiss sie sicher: «Basel wird eine gross-
artige Party feiern.» 

E U R O V I S I O N  S O N G  C O N T E S T

Da guckst du:  
Vater Bernard  

und  Tochter Mélanie 
Freymond sind gern 

für ein  Scherzchen 
und ein Mini-Fläsch-

chen zu haben.

Santé! Papa Bernard 
Freymond mit  
seiner Partnerin 
 Astrid, Mélanie mit 
ihrem Freund Olivier 
Giroud inmitten  
der Waadtländer 
Weinberge.

«Auf der Bühne 
ist sie in ihrem 

Element. Und  
ich sitze nervös  

im Publikum»
PARTNER OLIVIER GIROUD

Ein Blick hinter die Kulissen! Die 
 Schweizer Illustrierte verlost dreimal 
zwei ESC-Backstageführungen am  
12. Mai in der St. Jakobshalle Basel – 
jetzt QR-Code scannen und gewinnen.


